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Hinweis:  
Die „Handlungsempfehlungen zur Integration von Migrantinnen und Migranten in der 
Landeshauptstadt Kiel“ aus dem Jahr 2007 wurden – bis auf wenige sprachliche An-
passungen – nicht verändert. Sie wurden um Aspekte und Erfahrungen ergänzt, die 
sich unter anderem aus den neuen Integrationsaufgaben im Bereich Flüchtlinge erge-
ben. Diese sind im vorliegenden Text an der Verwendung kursiver Schrift zu erkennen. 
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Einleitung 
 
Die vorliegenden Handlungsempfehlungen bilden einen grundlegenden Schritt für die 
Integration von Migrantinnen und Migranten1 in Kiel. Sie berühren einen großen Teil der 
Lebenswirklichkeit aller in Kiel lebenden Menschen. 
Integration ist jedoch ein ständig fortlaufender Prozess, und Maßnahmen zur Förde-
rung der Integration müssen aktuelle Entwicklungen in der Gesellschaft berücksichti-
gen. Daher sind diese Empfehlungen als Grundlage für eine Fortführung und kritische 
Weiterentwicklung zu verstehen. 
Der Integrationsprozess ist keine Einbahnstraße. Zuwanderer/innen und Einheimische 
müssen ihren Beitrag dazu leisten und offen aufeinander zugehen. Die Landeshaupt-
stadt Kiel strebt als Ziel der Integration eine Kultur des Respekts und des gleichberech-
tigten Miteinanders an auf der verbindlichen Grundlage der im Grundgesetz festgeleg-
ten Rechte und Pflichten, wie sie durch die Rechtsordnung in der Bundesrepublik 
Deutschland konkretisiert werden. Hierzu gehört die Gleichstellung von Mann und Frau 
in Wort und Tat und die Anerkennung der grundrechtlich verbürgten Freiheitsrechte. 
Auf dieser Grundlage lässt Integration Raum für die eigene Identität. 
In ihrer Sitzung am 23.10.2003 hatte die Ratsversammlung den Antrag des Forums für 
Migrantinnen und Migranten zur Erarbeitung eines Integrationskonzeptes für die Lan-
deshauptstadt einstimmig beschlossen. Eine Lenkungsgruppe, bestehend aus den mig-
rationspolitischen Sprecherinnen und Sprechern der Ratsfraktionen, dem Vorstand des 
Forums sowie je einem Vertreter des AWO- Landesverbandes und des Caritasverban-
des nahm im Dezember 2003 ihre Arbeit auf. Die Federführung lag beim Referat für 
Migration des Amtes für Familie und Soziales (heute Amt für Soziale Dienste).  

Allen Mitgliedern der Lenkungsgruppe war eine breite Einbindung der Öffentlichkeit 
sowie der städtischen Ämter besonders wichtig. Am 7. Mai 2004 fand eine Auftaktver-
anstaltung im Rathaus statt, zu der neben den Mitgliedern des Forums auch die weite-
ren Vereine aus der Migrationsarbeit in Kiel eingeladen waren, die Selbstorganisatio-
nen der Migrantinnen und Migranten, die Wohlfahrtsverbände, die deutsch- ausländi-
schen Gesellschaften, Migrationsberatungsstellen, Treffpunkte und religiösen Gemein-
schaften sowie die Ämter der Stadt Kiel. Etwa 130 Interessierte kamen an diesem Tag 
ins Rathaus und beteiligten sich an dem ersten Schritt zur Erarbeitung des Integrati-
onskonzeptes. 
 
1 Als Migrantin oder Migrant werden unabhängig von ihrer Staatsangehörigkeit alle Personen mit einem 
Migrationshintergrund bezeichnet. Neben staatenlosen Personen und Personen mit ausschließlich aus-
ländischer Staatsangehörigkeit fallen hierunter auch Personen mit deutscher Staatsangehörigkeit oder 
dem Status eines Deutschen nach Art. 116 des Grundgesetzes mit Migrationshintergrund. 
Rechtsstatus, Dauer des Aufenthaltes und Geburtsort sind insoweit nicht entscheidend. Personen mit 
derartigem Migrationshintergrund sind beispielsweise ausländische Arbeitnehmerinnen und Arbeitneh-
mer und ihre Kinder, auch wenn sie in 2. oder 3. Generation hier geboren sind und unabhängig davon, 
ob sie aus den sog. „Anwerbeländern“ kommen, sonstige EU-Bürgerinnen und -Bürger, nach- gezogene 
Familienangehörige von Ausländerinnen und Ausländern oder Deutschen, Spätaussiedle- rinnen und 
Spätaussiedler und ihre Angehörigen, andere Eingebürgerte, Kinder aus binationalen Beziehungen, jüdi-
sche Emigrantinnen und Emigranten, Asylberechtigte, Asylbewerberinnen und Asylbewerber, (Bürger) 
Kriegsflüchtlinge und Ausländerinnen und Ausländer, deren Aufenthalt aus verschiedenen Gründen nicht 
beendet werden kann, oder Menschen ohne Papiere. (Entnommen aus dem 
„Konzept zur Integration von Migrantinnen und Migranten in Schleswig-Holstein“, Hrsg.: Innenministeri-
um des Landes Schleswig-Holstein, August 2002) 
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In Arbeitsgruppen zu den wichtigsten Schwerpunktthemen, wie sie auch im Konzept des 
Landes Schleswig-Holstein zu finden sind, wurden dann in den folgenden Monaten die 
Impulse aus der Auftaktveranstaltung vertieft und ausgearbeitet. Die Ergebnisse wurden 
von der Lenkungsgruppe zusammengeführt und bearbeitet und anschließend im Forum für 
Migrantinnen und Migranten vorgestellt und diskutiert. Dann erhielten die an der späteren 
Umsetzung der vorgeschlagenen Maßnahmen beteiligenden Ämter der Stadtverwaltung 
die Möglichkeit einer ersten Stellungnahme. Anmerkungen, Ergänzungen und Korrektur-
vorschläge aus den Ämtern wurden durch die Lenkungsgruppe eingearbeitet. 
Die abgestimmten „Handlungsempfehlungen für die Integration von Migrantinnen und Mig-
ranten in der Landeshauptstadt Kiel“ wurden 2007 veröffentlicht. In den Integrationsberich-
ten 2009 und 2011 wurde jeweils über den Stand der Umsetzung berichtet. Die Berichte 
sind im Referat für Migration erhältlich. Neben den Ausschüssen und der Ratsversamm-
lung der Landeshauptstadt Kiel wurde das Forum für Migrantinnen und Migranten über die 
Umsetzung der Handlungsempfehlungen informiert, um diese kritisch zu begleiten und 
Anregungen für eine Weiterentwicklung zu geben.  
Aufgrund der weltweiten politischen und gesellschaftlichen Entwicklungen hat Kiel ab 
dem Jahr 2015 eine noch größere Zahl an Geflüchteten aus den unterschiedlichsten 
Ländern aufgenommen als zuvor. Bis Anfang 2017 sind insgesamt etwa 4.500 Menschen 
nach Kiel gekommen, um hier Schutz vor Verfolgung, Krieg und Not zu suchen. Die meis-
ten davon kamen aus Syrien, Afghanistan, Irak, Iran und Eritrea. Die Unterbringung und 
Integration dieser Menschen hat die Landeshauptstadt Kiel vor besondere Herausforde-
rungen gestellt. Insbesondere die Unterbringung bedurfte eines finanziellen und organisa-
torischen Kraftakts. Vier von der Stadt beauftrage Betreuungsträger (AWO Kreisverband 
Kiel e.V., DRK Kreisverband Kiel e.V., Diakonisches Werk Altholstein GmbH und der 
Christliche Verein zur Förderung sozialer Initiativen Kiel e.V.) kümmern sich seitdem um 
die in Gemeinschaftsunterkünften und dezentralen Wohnungen untergebrachten Men-
schen.  
Im Zuge dieser Entwicklung wurden durch das Land Schleswig-Holstein Mittel für die Ein-
richtung von „Koordinierungsstellen für die integrationsorientierte Aufnahme von Flücht-
lingen“ in den Kreisen und kreisfreien Städten zur Verfügung gestellt. Die Koordinie-
rungsstellen – angesiedelt im Referat für Migration im Amt für Soziale Dienste und im 
„nettekieler Ehrenamtsbüro“ – haben die Aufgabe übernommen, die vorliegenden „Hand-
lungsempfehlungen für die Integration von Migrantinnen und Migranten in der Landes-
hauptstadt Kiel“ fortzuschreiben und um neue Bedarfe aufgrund des Zuzugs von Geflüch-
teten zu erweitern. Die Ratsversammlung wurde am 16.03.2017 über dieses Vorgehen 
informiert (Drs. 0104/2017). 
In einer Auftaktveranstaltung am 27.02.2017 wurden die beteiligten Ämter, das Forum für 
Migrantinnen und Migranten, die Betreuungsträger sowie weitere soziale Träger eingela-
den, sich zwischen April und Juli 2017 in sieben verschiedenen Arbeitsgruppen zusam-
menzufinden. Die Arbeitsgruppen entsprachen den Themenschwerpunkten aus den be-
stehenden Handlungsempfehlungen und wurden um den Themenschwerpunkt „Bürger-
schaftliches Engagement“ ergänzt. In einem intensiven Arbeitsprozess wurden mit den 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern der Arbeitsgruppen die Handlungsempfehlungen um 
neue Aspekte und Erfahrungen hinsichtlich der neuen Integrationsaufgaben erweitert. Die 
neu hinzugekommenen Punkte sind durch Verwendung kursiver Schrift zu erkennen. Die 
bestehenden Handlungsempfehlungen sind – bis auf geringe sprachliche Anpassungen – 
nicht verändert worden. 
Der Vorstand und die Mitglieder des Forums für Migrantinnen und Migranten wurden in 
einer gesonderten Sitzung um Stellungnahme und Erfahrungsaustausch gebeten. Auch 
diese Ergebnisse sind in die hier vorliegenden Handlungsempfehlungen miteingeflossen. 
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Interkulturelle Bildung und Erziehung 
 
Bei den Kenntnissen der deutschen Sprache von Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen 
mit Migrationshintergrund gibt es nach wie vor erhebliche Defizite. 
Die konsequente Umsetzung interkultureller Pädagogik und Förderung der Sprachentwick-
lung in der Erst- und Zweitsprache sollte daher das gemeinsame Ziel für alle Kindertages-
stätten und Schulen in der Landeshauptstadt Kiel sein. Sprachförderung sollte daher zum 
selbstverständlichen Alltag in den Einrichtungen gehören. 
Wichtig ist dabei einerseits die Förderung des interkulturellen Dialogs zwischen allen Be-
teiligten, andererseits sollte interkulturelle Pädagogik im Alltag gelebt und vorgelebt wer-
den, z. B. durch Wertschätzung der Muttersprache und Mehrsprachigkeit des Personals. 
Eine besonders wichtige Rolle bei der Umsetzung interkultureller Pädagogik und Sprach-
entwicklung spielen die Träger von Kindertagesstätten und Schulen. Ihnen obliegt es, die 
Bedeutung von interkultureller Pädagogik und Sprachförderung als Multiplikatoren zu ver-
größern, u.a. dadurch, dass den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern die Möglichkeit eröffnet 
wird, sich intensiv fortzubilden. 
Im Bereich der Deutsch-Sprachförderung Erwachsener gibt es nach wie vor einen großen 
Bedarf bei Migrantinnen und Migranten, die bereits seit längerem in Kiel leben. Für ihre 
Integration in das Arbeits- und Alltagsleben ist die Beherrschung der deutschen Sprache 
von elementarer Bedeutung. Deshalb ist es hilfreich, wenn der Zugang zu den Integrati-
onskursen des Zuwanderungsgesetzes für diesen Personenkreis bestehen bleibt. 
Die gestiegene Zuwanderung von Flüchtlingen im Jahr 2015 hat Auswirkungen auf den 
gesamten Bildungsbereich. Betreuungsplätze für Kinder werden stark nachgefragt. Eine 
gesicherte Kinderbetreuung ist wichtig, um die Kinder so gut wie möglich auf die Einschu-
lung in eine Regelklasse vorzubereiten, aber auch, damit Eltern ihre Kinder versorgt wis-
sen, um selbst einen Sprachkurs besuchen zu können. Eine schnelle Einmündung in qua-
lifizierte Sprachkurse ist entscheidend für die weitere berufliche Qualifizierung. Bei der 
Wahl des richtigen Sprachkurses hat sich gezeigt, dass viele Alphabetisierungskurse und 
Zweitschriftlernkurse nachgefragt werden. Der Zugang zu Sprachkursen ist nicht für alle 
Personengruppen zufriedenstellend geregelt. Zugewanderte aus bestimmten Herkunfts-
ländern müssen den Ausgang ihres Asylverfahrens abwarten, um einen Integrationskurs 
besuchen zu dürfen. Dabei hat sich gezeigt, dass ein zügiger Spracherwerb und die Mög-
lichkeit eines uneingeschränkten Zugangs zu Sprachkursen zu den wichtigsten Prämissen 
für eine gelingende Integration in die aufnehmende Gesellschaft und Arbeitswelt gehören. 
Schulpflichtige Kinder mit geringen oder keinen Deutschkenntnissen münden zeitnah über 
eine zentrale Anmeldestelle ins Bildungssystem. Fast alle Kieler Schulen unterrichten 
Deutsch als Zweitsprache. 
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Jugend und Ausbildung 
 
Die Integration der Jugendlichen aus Migrantenfamilien muss mit besonderem Gewicht 
unterstützt werden, da dies einen unmittelbaren Einfluss auf das zukünftige Leben in un-
serer Gesellschaft und damit auch in der Kommune hat. Die vorhandenen Potentiale wer-
den häufig nicht erkannt, weiter entwickelt und genutzt, der Zugang zu Bildungs-, Berufs- 
und Freizeitmöglichkeiten ist erschwert. 
Dies gilt nicht nur für Jugendliche, die noch nicht lange in Deutschland leben, sondern 
auch für viele, die hier aufgewachsen sind. Studien und Statistiken belegen, dass junge 
Migrantinnen und Migranten immer noch nicht die gleichen Chancen in Bildung und Aus-
bildung haben, da das vorhandene Bildungssystem nicht auf deren spezifische Bedarfe 
ausgerichtet ist. 
Migranteneltern stehen in der Verantwortung, ihre Kinder auf deren Bildungs- und Ausbil-
dungsweg zu motivieren und zu fördern. Dies gilt für Mädchen und Jungen gleicher- ma-
ßen. Neben den öffentlichen Diensten sind hier ebenso Migrantenselbstorganisationen 
und –vereine gefordert, ihre „Community“ zu informieren und zu unterstützen. 
Mit einem verstärkten interkulturellen Bewusstsein und der interkulturellen Öffnung von 
Schulen, Ausbildungseinrichtungen und Anlaufstellen für Jugendliche kann und muss der 
Zugang für junge Migrantinnen und Migranten verbessert werden. 
Sport kann einen wichtigen Beitrag zur Integration von Jugendlichen leisten. Besondere 
Projekte, aber auch die Sportvereine in Stadtteilen mit hohem Migrantenanteil, erreichen 
viele Jugendliche und fördern Fairness und Respekt. Anzustreben ist eine ihrem Bevölke-
rungsanteil entsprechende Mitwirkung von Migrantinnen und Migranten in deutschen 
Sportvereinen, aber auch in weiteren ehrenamtlichen Bereichen wie Umwelt- und Natur-
schutzorganisationen, Freiwillige Feuerwehr, Pfadfinder, Amateurtheater, Technisches 
Hilfswerk u. ä. Daneben können auch Angebote in Migrantenvereinen selbst einen wichti-
gen Beitrag zur Integration leisten. 
Neuzugewanderte benötigen oftmals individuelle Unterstützungs- und Beratungsangebote, 
um das duale Ausbildungssystem kennenzulernen und in eine Ausbildung zu münden. 
Damit Abbrüche vermieden und Ausbildungen erfolgreich abgeschlossen werden können, 
ist es wichtig, dass Neuzugewanderte auch während ihrer Ausbildung, insbesondere in der 
Berufsschule, unterstützt werden. 
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Gesundheit, Seniorinnen und Senioren 
 
Integration von Migrantinnen und Migranten bedeutet Herstellung von Chancengleichheit 
beim Zugang zu allen Bereichen (insbesondere Behandlung, Rehabilitation, Pflege ein-
schließlich Gesundheitsförderung / Prävention). Chancengleichheit ist durch interkulturelle 
Öffnung aller Einrichtungen des Gesundheitswesens zu erreichen. 
Auch in Kiel gibt es bei der gesundheitlichen Versorgung von Migrantinnen und Migranten 
erhebliche Defizite. Die in der AG erarbeiteten Handlungsschritte zielen vorrangig auf die 
interkulturelle Öffnung der Dienste und Einrichtungen der Gesundheitsversorgung in der 
Stadt und auf eine Informationsarbeit, die den sprachlichen und kulturellen Hintergrund der 
hier lebenden Migrantinnen und Migranten einbezieht. 
Die „Planung für Menschen mit Behinderung“ der Landeshauptstadt Kiel enthält zum Zu-
sammenhang von Migrantinnen/Migranten und Behinderung bereits Handlungsempfeh-
lungen zur besseren Versorgung, die in dieses Konzept ergänzend einbezogen wurden. 
Sämtliche Empfehlungen sind auch auf die Belange von Migrantinnen und Migranten mit 
Behinderung auszurichten. 
Auch der „Pflegebedarfsplan“ der Landeshauptstadt Kiel sollte berücksichtigt werden, der 
an verschiedenen Stellen die Bedarfe von Migrant/innen einbezieht. Er ist erhältlich im 
Amt für Familie und Soziales der Landeshauptstadt Kiel. 
Die Bereiche Gesundheit, Seniorinnen und Senioren sind in diesem Kapitel zusammen- 
gefasst. Dies ist nicht im Hinblick auf einen direkten Zusammenhang geschehen, sondern 
geht zurück auf die ursprünglich im Antrag für ein Integrationskonzept benannten Schwer-
punktthemen. Neben den Empfehlungen in diesem Kapitel sind auch in den anderen 
Schwerpunkten Belange von älteren Migrant/innen berücksichtigt. 
Immer mehr Menschen mit Migrationshintergrund sind mittlerweile im Rentenalter. Ins- 
besondere aus dem Kreis derjenigen, die einst als Arbeitsmigrant/innen gekommen  sind, 
haben sich viele entschlossen, entgegen ihrer ursprünglichen  Lebensplanung auch die-
sen Lebensabschnitt in Deutschland zu verbringen. Hier fehlen bislang weitgehend ent-
sprechende Angebote der Seniorenarbeit für diese Zielgruppe. Ähnlich wie die Gesund-
heitsversorgung muss sich auch die ambulante und stationäre Pflege auf eine zunehmen-
de Anzahl von Klientinnen und Klienten mit Migrationshintergrund einstellen. 
Darüber hinaus sollten ältere Migrant/innen, dies gilt gleichermaßen auch für jüngere, er-
mutigt und motiviert werden, sich in allen Gremien und Interessenverbänden zu engagie-
ren, um die besonderen Bedürfnisse von Migrant/innen dort einzubringen. 
Gerade im Hinblick auf Migrantinnen und Migranten im Alter ist es wichtig, dass ein einfa-
cher Zugang zu gesundheitsfördernden bzw. -erhaltenden Präventionsmaßnahmen be-
steht. Außerdem sollten sie nicht als isolierte Sondergruppe betrachtet werden, sondern 
vielmehr als Teil der vielfältigen Gesamtgesellschaft. Engagierte Migrantinnen und Migran-
ten müssen in ihrer Rolle als Multiplikatoren für Angebote und Vernetzung zwischen den 
unterschiedlichen Akteuren und den Communities gestärkt werden. Die Gewinnung von 
mehr Freiwilligen (auch innerhalb der Migrantinnen und Migranten) soll gestärkt werden.   
Der große Zuzug von Geflüchteten seit dem Jahr 2015 hat die Kieler Gesundheitsinfra-
struktur vor große Herausforderungen gestellt: Menschen mit Kriegsverletzungen, Trau-
mata sowie eine hohe Zahl an schwerstkranken Geflüchteten musste behandelt werden. 
Schulpflichtige Kinder und Jugendliche, welche eine DaZ-Klasse (Deutsch als Zweitspra-
che) besuchen, wurden in Anlehnung an eine Schuleingangsuntersuchung in einem auf-
wendigen Verfahren durch das Amt für Gesundheit untersucht. Die Untersuchungsergeb-
nisse und die Impfdaten wurden in einem eigens dafür entwickelten „Kieler Gesundheits-
heft“ festgehalten. Dieses Heft wurde an die Familien ausgehändigt, um nachfolgende Un-
tersuchungen zu vereinfachen und Mehrfachuntersuchungen zu vermeiden. 
Eine der größten Herausforderungen stellt jedoch die Verständigung zwischen Arzt/Ärztin 
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und Migrant/in dar. Bislang gibt es eine geeinte Vereinbarung über die Kostenübernahme 
für Sprachmittler/innen im Rahmen einer Traumaberatung/-therapie im Zentrum für Integ-
rative Psychiatrie (ZIP) des Universitätsklinikums Schleswig-Holstein. Für weitere 
Sprachmittlungskosten bedarf es klärender Gespräche zwischen der Landeshauptstadt 
Kiel und Trägern des Gesundheitssystems.  

29



 
 

G
es

un
dh

ei
t, 

Se
ni

or
in

ne
n 

un
d 

Se
ni

or
en

  
 N

r. 
Zi

el
 

M
aß

na
hm

e 
Ze

itr
ah

m
en

 
K

os
te

n 
Ve

ra
nt

w
or

tli
ch

ke
it 

1.
 

V
er

be
ss

er
un

g 
vo

n 
In

fo
r-

m
at

io
ns

m
ög

lic
hk

ei
te

n 
zu

r 
V

er
rin

ge
ru

ng
 v

on
 Z

u-
ga

ng
sb

ar
rie

re
n 

1.
 In

fo
rm

at
io

ns
bl

ät
te

r z
u 

G
e-

su
nd

he
its

th
em

en
 w

er
de

n 
so

-
w

ei
t m

ög
lic

h 
m

eh
rs

pr
ac

hi
g 

er
-

st
el

lt  
 2.

 In
fo

rm
at

io
ns

ve
ra

ns
ta

ltu
ng

en
 

un
d 

Sc
hu

lu
ng

 v
on

 M
ul

tip
lik

a-
to

r/i
nn

en
 in

 V
er

ei
ne

n 
un

d 
In

iti
a-

tiv
en

 z
u 

G
es

un
dh

ei
ts

an
ge

bo
te

n 
 3.

 A
us

ba
u 

de
r K

oo
pe

ra
tio

n 
m

it 
ni

ed
er

ge
la

ss
en

en
 Ä

rz
t/i

nn
en

 
un

d 
K

ra
nk

en
hä

us
er

n  
 4.

 E
rs

te
lle

n 
ei

ne
s 

Le
itf

ad
en

s 
„G

es
un

dh
ei

t f
ür

 M
ig

ra
nt

in
ne

n 
un

d 
M

ig
ra

nt
en

“  
E

in
 s

ol
ch

er
 L

ei
tfa

de
n 

so
llt

e 
in

 
m

eh
re

re
n 

S
pr

ac
he

n 
er

st
el

lt 
w

er
de

n.
  

 5.
 A

kt
ua

lis
ie

ru
ng

 u
nd

 F
or

tfü
h-

ru
ng

 d
es

 G
es

un
dh

ei
ts

w
eg

w
ei

-
se

rs
 fü

r M
ig

ra
nt

/in
ne

n.
 A

lte
rn

a-
tiv

: I
nf

or
m

at
io

ne
n 

üb
er

 d
en

 
Zu

ga
ng

 z
u 

„m
ed

fin
de

x“
- u

nd
 

„a
rz

tfi
nd

ex
“ -

 D
at

en
ba

nk
en

. 
D

as
 P

ro
je

kt
 w

ur
de

 e
in

ge
st

el
lt.

 
D

ie
 g

en
an

nt
en

 D
at

en
ba

nk
en

 
si

nd
 n

ic
ht

 m
eh

r a
kt

iv
.  

   

K
ur

z-
 u

nd
 m

itt
el

fri
st

ig
 

    K
ur

z -
 u

nd
 m

itt
el

fri
st

ig
 

    K
ur

z -
 u

nd
 m

itt
el

fri
st

ig
 

   N
ac

h 
B

ed
ar

f  
      K

ur
z -

 u
nd

 m
itt

el
fri

st
ig

 
           

Ev
tl.

 Ü
be

rs
et

zu
ng

sk
os

-
te

n,
 D

ru
ck

ko
st

en
 

   Pr
oj

ek
tk

os
te

n  
    Ke

in
e  

   D
ru

ck
- u

nd
 Ü

be
rs

et
-

zu
ng

sk
os

te
n 

     D
ru

ck
- u

nd
 Ü

be
rs

et
-

zu
ng

sk
os

te
n 

          

La
nd

es
ha

up
ts

ta
dt

 K
ie

l (
Am

t f
ür

 
G

es
un

dh
ei

t) 
in

 K
oo

pe
ra

tio
n 

m
it 

M
ig

ra
nt

en
ve

re
in

en
 u

nd
 M

ig
ra

ti-
on

ss
oz

ia
lb

er
at

un
g  

 La
nd

es
ha

up
ts

ta
dt

 K
ie

l (
Am

t f
ür

 
G

es
un

dh
ei

t) 
in

 Z
us

am
m

en
ar

be
it 

m
it 

de
m

 la
nd

es
w

ei
te

n 
„A

rb
ei

ts
-

kr
ei

s 
M

ig
ra

tio
n 

un
d 

G
es

un
dh

ei
t“ 

 La
nd

es
ha

up
ts

ta
dt

 K
ie

l a
ls

 K
oo

rd
i-

na
to

r z
us

am
m

en
 m

it 
de

m
 F

or
um

 
fü

r M
ig

ra
nt

/in
ne

n 
 

 La
nd

es
ha

up
ts

ta
dt

 K
ie

l (
Am

t f
ür

 
G

es
un

dh
ei

t) 
in

 Z
us

am
m

en
ar

be
it 

m
it 

de
m

 la
nd

es
w

ei
te

n 
„A

rb
ei

ts
-

kr
ei

s 
M

ig
ra

tio
n 

un
d 

G
es

un
dh

ei
t“ 

   La
nd

es
ha

up
ts

ta
dt

 K
ie

l (
Am

t f
ür

 
G

es
un

dh
ei

t) 
in

 Z
us

am
m

en
ar

be
it 

m
it 

de
r Ä

rz
te

ka
m

m
er

 
         

30



 

6.
 A

nw
er

be
n 

vo
n 

M
ig

ra
nt

in
ne

n 
un

d 
M

ig
ra

nt
en

 in
 P

fle
ge

be
r u

-
fe

n 
, u

m
 B

ed
ar

f u
nd

 In
fo

rm
at

io
n 

im
 B

er
ei

ch
 G

es
un

dh
ei

t z
us

ät
z-

lic
h 

ab
zu

de
ck

en
.  

 7.
 S

tä
dt

is
ch

e 
V

er
an

st
al

tu
ng

en
 

so
llt

en
 a

uc
h 

au
f g

ru
pp

en
sp

ez
i-

fis
ch

e 
R

el
ev

an
z 

(G
es

un
dh

ei
t, 

S
en

io
rin

ne
n 

un
d 

S
en

io
re

n)
 h

in
 

üb
er

pr
üf

t u
nd

 g
gf

. e
rg

än
zt

 w
er

-
de

n 
(z

.B
. I

nt
er

ku
ltu

re
lle

 W
o-

ch
en

). 
 8.

 A
us

w
ei

tu
ng

 d
er

 N
et

zw
er

k-
 

un
d 

Ö
ffe

nt
lic

hk
ei

ts
ar

be
it 

zu
r 

V
er

be
ss

er
un

g 
de

r I
na

ns
pr

uc
h-

na
hm

e 
de

s 
S

en
io

re
np

as
se

s 
un

d 
de

s 
P

as
sp

ro
gr

am
m

es
  

K
ur

z-
 u

nd
 m

itt
el

fri
st

ig
 

     La
ng

fri
st

ig
 

       K
ur

z -
 u

nd
 m

itt
el

fri
st

ig
 

    

P
er

so
na

lk
os

te
n 

     K
ei

ne
 

       K
ei

ne
 

    

A
rb

ei
tg

eb
er

in
ne

n 
un

d 
A

rb
ei

tg
eb

er
 

au
s 

de
m

 G
es

un
dh

ei
ts

be
re

ic
h 

in
 

K
ie

l, 
S

tä
dt

is
ch

es
 K

ra
nk

en
ha

us
 e

tc
. 

   La
nd

es
ha

up
ts

ta
dt

 K
ie

l i
n 

Zu
sa

m
-

m
en

ar
be

it 
m

it 
ex

te
rn

en
 K

oo
pe

ra
ti-

on
sp

ar
tn

er
n  

     La
nd

es
ha

up
ts

ta
dt

 K
ie

l  -
 A

m
t f

ür
 

S
oz

ia
le

 D
ie

ns
te

, l
ok

al
e 

M
ed

ie
n,

 
Tr

äg
er

, F
or

um
 fü

r M
ig

ra
nt

in
ne

n 
un

d 
M

ig
ra

nt
en

 u
.a

. 
 

2.
 

V
er

st
är

ku
ng

 d
er

 F
or

-
sc

hu
ng

 
1.

 G
es

un
dh

ei
ts

be
ric

ht
er

st
at

-
tu

ng
: E

rs
te

lle
n 

ei
ne

s 
B

er
ic

ht
es

 
zu

r G
es

un
dh

ei
ts

si
tu

at
io

n 
vo

n 
M

ig
ra

nt
/in

ne
n 

(d
a 

la
nd

es
w

ei
t 

ei
nh

ei
tli

ch
e 

Th
em

en
 g

ew
äh

lt 
w

er
de

n,
 in

 A
bs

tim
m

un
g 

m
it 

al
le

n 
K

re
is

en
 u

nd
 k

re
is

fre
ie

n 
S

tä
dt

en
 in

 S
ch

le
sw

ig
-H

ol
st

ei
n)

 
D

er
 B

er
ic

ht
 s

ol
lte

 a
uc

h 
ei

ne
 

D
ok

um
en

ta
tio

n 
de

r v
on

 B
eh

in
-

de
ru

ng
 b

et
ro

ffe
ne

n 
M

i g
-

ra
nt

/in
ne

n 
en

th
al

te
n.

 
 2.

 In
iti

ie
ru

ng
 th

em
en

be
zo

ge
ne

r 
U

m
fra

ge
n 

un
d 

U
nt

er
su

ch
un

ge
n 

B
ei

sp
ie

ls
w

ei
se

 k
ön

ne
n 

St
ud

ie
n 

al
s 

G
ru

nd
la

ge
 v

on
 M

as
te

ra
rb

ei
-

te
n  

da
s 

Th
em

a 
M

ig
ra

tio
n 

be
-

rü
ck

si
ch

tig
en

. 

Ku
rz

 u
nd

 m
itt

el
fri

st
ig

 
            M

itt
el

fri
st

ig
 

Pr
oj

ek
tk

os
te

n 
            Pr

oj
ek

tk
os

te
n 

La
nd

es
ha

up
ts

ta
dt

 K
ie

l i
m

 R
ah

m
en

 
de

r l
au

fe
nd

en
 B

er
ic

ht
er

st
at

tu
ng

, 
ev

tl.
 in

 K
oo

pe
ra

tio
n 

m
it 

ex
te

rn
en

 
P

ar
tn

er
 (L

an
d 

S
ch

le
sw

ig
-H

ol
st

ei
n,

 
Fa

ch
ho

ch
sc

hu
le

n 
u.

 ä
.)  

        La
nd

es
ha

up
ts

ta
dt

 K
ie

l i
m

 R
ah

m
en

 
de

r l
au

fe
nd

en
 B

er
ic

ht
er

st
at

tu
ng

, 
ev

tl.
 in

 K
oo

pe
ra

tio
n 

m
it 

ex
te

rn
en

 
P

ar
tn

er
n 

(L
an

d 
Sc

hl
es

w
ig

-
H

ol
st

ei
n,

 F
ac

hh
oc

hs
ch

ul
en

 u
. ä

.) 

31



 

 

3.
 

V
er

be
ss

er
un

g 
de

r i
nt

er
-

ku
ltu

re
lle

n 
Ko

m
pe

te
nz

 in
 

de
r m

ed
iz

in
is

ch
en

 V
er

-
so

rg
un

g 
 

1.
 G

es
ch

ul
te

 M
ig

ra
nt

in
ne

n 
un

d 
M

ig
ra

nt
en

 a
ls

 M
ul

tip
lik

a-
to

r/i
nn

en
 in

 d
er

 L
an

de
sh

au
pt

-
st

ad
t K

ie
l u

nd
 b

ei
 V

er
e i

-
ne

n/
In

iti
at

iv
en

 
 2.

 F
or

tb
ild

un
gs

an
ge

bo
te

 z
u 

in
te

rk
ul

tu
re

lle
r K

om
pe

te
nz

 im
 

G
es

un
dh

ei
ts

se
kt

or
, V

er
m

itt
lu

ng
 

de
r k

ul
tu

re
ll 

be
di

ng
t u

nt
e r

-
sc

hi
ed

lic
he

n 
V

or
st

el
lu

ng
en

 v
on

 
G

es
un

dh
ei

t, 
gg

f. 
Fr

em
ds

pr
a-

ch
en

sc
hu

lu
ng

 d
es

 P
er

so
na

ls
 

K
ur

z-
 u

nd
 m

itt
el

fri
st

ig
 

     K
ur

z -
 u

nd
 m

itt
el

fri
st

ig
 

Pr
oj

ek
tk

os
te

n 
     Pr

oj
ek

tk
os

te
n  

La
nd

es
ha

up
ts

ta
dt

 K
ie

l, 
Ve

re
in

e,
 

Tr
äg

er
 d

er
 M

ig
ra

tio
ns

ar
be

it 
 

    Fo
rtb

ild
un

gs
trä

ge
r u

nd
 P

er
so

na
l-

ve
ra

nt
w

or
tli

ch
e 

be
i L

an
de

sh
au

pt
-

st
ad

t u
nd

 T
rä

ge
rn

 
 

4.
 

B
er

üc
ks

ic
ht

ig
un

g 
vo

n 
B

es
on

de
rh

ei
te

n 
in

 d
er

 
G

es
un

dh
ei

ts
ve

rs
or

gu
ng

 
vo

n 
M

ig
ra

nt
/in

ne
n 

 

1.
 M

eh
r a

uf
su

ch
en

de
, s

ta
dt

te
il-

be
zo

ge
ne

 G
es

un
dh

ei
ts

be
ra

-
tu

ng
 

 2.
 F

ör
de

ru
ng

 s
ta

dt
te

ilb
ez

og
e-

ne
r A

ng
eb

ot
e 

fre
ie

r T
rä

ge
r  

   3.
 E

in
st

el
lu

ng
 v

on
 P

er
so

na
l m

it 
M

ig
ra

tio
ns

hi
nt

er
gr

un
d  

  4.
 V

er
st

är
kt

e 
B

er
üc

ks
ic

ht
ig

un
g 

vo
n 

m
ig

ra
tio

ns
sp

ez
ifi

sc
he

n 
P

ro
bl

em
en

 (z
. B

. t
ra

um
at

is
ie

rte
 

Fl
üc

ht
lin

ge
) b

ei
 p

sy
ch

os
oz

ia
le

n 
H

ilf
en

 u
nd

 B
er

at
un

gs
an

ge
bo

te
n 

fre
ie

r T
rä

ge
r  

 5.
 K

ul
tu

rs
en

si
bl

e 
S

uc
ht

be
r a

-
tu

ng
 m

it 
au

fs
uc

he
nd

em
 C

ha
-

ra
kt

er
 

 

K
ur

z-
 u

nd
 m

itt
el

fri
st

ig
 

   K
ur

z -
 u

nd
 m

itt
el

fri
st

ig
 

    M
itt

el
fri

st
ig

 
   K

ur
z -

 u
nd

 m
itt

el
fri

st
ig

 
      B

ei
 B

ed
ar

f  
   

P
er

so
na

lk
os

te
n 

   Im
 R

ah
m

en
 v

or
ha

nd
en

er
 

P
er

so
na

lm
itt

el
 

   Ke
in

e  
   Pr

oj
ek

tm
itt

el
 

      P
ro

je
kt

m
itt

el
 

   

La
nd

es
ha

up
ts

ta
dt

 K
ie

l a
ls

 In
iti

at
o-

rin
 

  K
oo

rd
in

ie
ru

ng
 d

ur
ch

 M
ig

ra
tio

ns
so

-
zi

al
be

ra
tu

ng
 b

ei
 d

er
 L

an
de

sh
au

pt
-

st
ad

t K
ie

l  
  P

er
so

na
lv

er
an

tw
or

tli
ch

e 
be

i L
an

-
de

sh
au

pt
st

ad
t K

ie
l u

nd
 T

rä
ge

rn
 

  La
nd

es
ha

up
ts

ta
dt

 K
ie

l i
n 

A
bs

tim
-

m
un

g 
m

it 
de

m
 L

an
d 

S
ch

le
sw

ig
-

H
ol

st
ei

n  
    La

nd
es

ha
up

ts
ta

dt
 K

ie
l i

n 
A

bs
tim

-
m

un
g 

m
it 

be
au

ftr
ag

te
n 

Tr
äg

er
n 

  

32



 

6.
 M

eh
rs

pr
ac

hi
ge

 In
fo

rm
at

io
ns

-
ve

ra
ns

ta
ltu

ng
en

 in
sb

es
on

de
re

 
zu

 E
rk

ra
nk

un
ge

n 
w

ie
 z

.B
. 

Tr
au

m
at

a,
 D

em
en

z,
 P

ar
ki

ns
on

 
et

c.
  

 7.
 M

eh
rs

pr
ac

hi
ge

 m
ed

iz
in

is
ch

e 
N

ot
fa

llin
fo

rm
at

io
ne

n,
 d

ie
 im

 
G

el
db

eu
te

l g
et

ra
ge

n 
w

er
de

n 
vo

r a
lle

m
 b

ei
 c

hr
on

is
ch

 K
ra

n-
ke

n 
od

er
 S

ch
w

er
st

kr
an

ke
n,

 u
m

 
di

e 
V

er
so

rg
un

g 
im

 K
ra

n k
en

-
ha

us
 z

u 
ve

re
in

fa
ch

en
, w

en
n 

ke
in

 D
ol

m
et

sc
he

r / 
ke

in
e 

D
ol

-
m

et
sc

he
rin

 z
ur

 V
er

fü
gu

ng
 

st
eh

t. 

K
ur

z-
 u

nd
 m

itt
el

fri
st

ig
 

     K
ur

z -
 u

nd
 m

itt
el

fri
st

ig
 

P
er

so
na

lk
os

te
n 

     P
er

so
na

l - 
un

d 
ev

tl.
 

D
ru

ck
ko

st
en

 

Zu
m

 B
ei

sp
ie

l d
ur

ch
 d

ie
 

Tr
au

m
aa

m
bu

la
nz

 d
es

 Z
en

tru
m

s 
fü

r I
nt

eg
ra

tiv
e 

P
sy

ch
ia

tri
e  

   K
ra

nk
en

ka
ss

en
 in

 K
oo

pe
ra

tio
n 

m
it 

de
r L

an
de

sh
au

pt
st

ad
t K

ie
l  

5.
 

V
er

be
ss

er
un

g 
vo

n 
P

rä
-

ve
nt

io
n  

1.
 S

tä
rk

er
e 

B
er

üc
ks

ic
ht

ig
un

g 
vo

n 
M

ig
ra

nt
/in

ne
n 

al
s 

Zi
el

gr
up

-
pe

 v
on

 P
rä

ve
nt

io
ns

m
aß

na
h-

m
en

  
In

fo
rm

at
io

ne
n 

ru
nd

 u
m

 d
as

 
Th

em
a 

G
es

un
dh

ei
t w

er
de

n 
au

f 
de

r H
om

ep
ag

e 
de

r L
H

 K
ie

l i
n 

ve
rs

ch
ie

de
ne

n 
S

pr
ac

he
n 

zu
r 

V
er

fü
gu

ng
 g

es
te

llt
.  

 2.
 U

nt
er

st
üt

zu
ng

 m
ig

ra
tio

ns
-

sp
ez

ifi
sc

he
r P

rä
ve

nt
io

ns
pr

oj
ek

-
te

 fr
ei

er
 T

rä
ge

r (
z.

 B
. a

uc
h 

du
rc

h 
Fa

ch
in

fo
rm

at
io

n,
 S

ac
h-

m
itt

el
, G

es
te

llu
ng

 v
on

 R
äu

m
en

 
et

c.
)  

     

K
ur

z-
 u

nd
 m

itt
el

fri
st

ig
 

         M
itt

el
fri

st
ig

 
          

Im
 R

ah
m

en
 v

or
ha

nd
en

er
 

Bu
dg

et
s  

        Pr
oj

ek
tm

itt
el

 
          

La
nd

es
ha

up
ts

ta
dt

 K
ie

l (
Am

t f
ür

 
G

es
un

dh
ei

t) 
un

d 
K

ra
nk

en
ka

ss
en

 
        La

nd
es

ha
up

ts
ta

dt
 K

ie
l i

n 
Zu

sa
m

-
m

en
ar

be
it 

m
it 

de
m

 la
nd

es
w

ei
te

n 
„A

rb
ei

ts
kr

ei
s 

M
ig

ra
tio

n 
un

d 
G

e-
su

nd
he

i t“
 

       

33



 

3.
 V

er
gü

ns
tig

te
 M

itg
lie

ds
be

itr
ä-

ge
 in

 S
po

rtv
er

ei
ne

n 
fü

r S
en

io
-

rin
ne

n 
un

d 
S

en
io

re
n 

m
it 

ge
rin

-
ge

m
 E

in
ko

m
m

en
 u

nd
 A

sy
lb

e-
w

er
be

rin
ne

n 
un

d 
A

sy
lb

ew
er

be
r. 

 4.
 In

fo
rm

at
io

ns
ve

ra
ns

ta
ltu

ng
en

 
in

 G
em

ei
ns

ch
af

ts
un

te
rk

ün
fte

n 
zu

 d
en

 T
he

m
en

 „P
sy

ch
is

ch
e 

G
es

un
dh

ei
t“,

 „Ä
lte

r w
er

de
n 

in
 

K
ie

l“,
 „P

er
sö

nl
ic

he
 H

yg
ie

-
ne

“ u
nd

 „G
es

un
dh

ei
t e

rh
al

te
n“

 

M
itt

el
fri

st
ig

 
     K

ur
z -

 u
nd

 m
itt

el
fri

st
ig

 

Im
 R

ah
m

en
 v

or
ha

nd
en

er
 

B
ud

ge
ts

 
    P

er
so

na
lk

os
te

n 
un

d 
gg

f. 
D

ru
ck

ko
st

en
 fü

r I
nf

om
at

e-
ria

l  

S
en

io
re

nb
ei

ra
t u

nd
 F

or
um

 fü
r M

ig
-

ra
nt

in
ne

n 
un

d 
M

ig
ra

nt
en

 in
 K

oo
pe

-
ra

tio
n 

m
it 

de
m

 L
an

de
s -

 b
zw

. 
K

re
is

sp
or

tv
er

ba
nd

 
  La

nd
es

ha
up

ts
ta

dt
 K

ie
l  

6.
 

V
er

hi
nd

er
un

g 
vo

n 
G

ew
al

t 
1.

 B
es

on
de

re
 B

er
üc

ks
ic

ht
ig

un
g 

de
r B

ed
ür

fn
is

se
 ä

lte
re

r M
ig

-
ra

nt
/in

ne
n 

in
 d

er
 G

ew
al

tp
rä

ve
n-

tio
n  

 2.
 Ü

be
rs

et
zu

ng
 in

 m
eh

re
re

 
S

pr
ac

he
n 

de
r „

Si
ch

er
he

its
tip

ps
 

fü
r S

en
io

rin
ne

n 
un

d 
S

en
io

re
n 

D
ie

 L
ei

ts
te

lle
 „Ä

lte
r w

e r
-

de
n“

 s
ol

lte
 b

ei
 d

er
 A

kt
ua

lis
ie

-
ru

ng
 d

er
 S

ic
he

rh
ei

ts
tip

ps
 u

nd
 

al
lg

em
ei

n 
be

i F
ra

ge
n 

zu
r S

i-
ch

er
he

it 
fü

r S
en

io
rin

ne
n 

un
d 

S
en

io
re

n 
m

i te
in

be
zo

ge
n 

w
er

-
de

n.
 

 3.
 D

as
 T

he
m

a 
„H

äu
sl

ic
he

 G
e-

w
al

t“ 
be

da
rf 

be
so

nd
er

er
 B

ea
ch

-
tu

ng
 in

 B
ez

ug
 a

uf
 G

ef
lü

ch
te

te
. 

A
uf

kl
är

un
g 

un
d 

H
ilf

en
 d

ur
ch

 
B

er
at

un
gs

st
el

le
n 

so
w

ie
 g

es
on

-
de

rte
 G

ew
al

ts
ch

ut
zk

on
ze

pt
e 

fü
r 

G
em

ei
ns

ch
af

ts
un

te
rk

ün
fte

 s
in

d 
hi

lfr
ei

ch
. 

M
itt

el
- b

is
 la

ng
fri

st
ig

 
    K

ur
z -

 b
is

 m
itt

el
fri

st
ig

 
          K

ur
z -

 u
nd

 m
itt

el
fri

st
ig

 

Im
 R

ah
m

en
 v

or
ha

nd
en

er
 

M
aß

na
hm

en
 

   Ü
be

rs
et

zu
ng

s -
 u

nd
 

D
ru

ck
ko

st
en

 
         P

ro
je

kt
m

itt
el

 u
nd

 im
 

R
ah

m
en

 b
es

te
he

nd
er

 
M

itt
el

  

R
ät

e 
fü

r K
rim

in
al

itä
ts

ve
rh

üt
un

g 
(L

an
d,

 K
om

m
un

e)
, A

rb
ei

ts
kr

ei
s 

G
ew

al
t g

eg
en

 F
ra

ue
n 

  R
at

 fü
r K

rim
in

al
itä

ts
ve

rh
üt

un
g 

de
s 

La
nd

es
 S

ch
le

sw
ig

-H
ol

st
ei

n 
Le

its
te

lle
 „Ä

lte
r w

er
de

n“
 im

 A
m

t f
ür

 
S

oz
ia

le
 D

ie
ns

te
 

       M
ig

ra
tio

ns
be

ra
tu

ng
ss

te
lle

n 
un

d 
so

zi
al

e 
Tr

äg
er

 in
 K

oo
pe

ra
tio

n 
m

it 
de

r L
an

de
sh

au
pt

st
ad

t K
ie

l u
nd

 
de

n 
B

et
re

uu
ng

st
rä

ge
rn

 d
er

 G
e-

m
ei

ns
ch

af
ts

un
te

rk
ün

fte
 

 
 

34



 

 

7.
 

V
er

be
ss

er
te

 V
er

so
rg

un
g 

äl
te

re
r M

ig
ra

nt
/in

ne
n6  

1.
 V

er
st

är
ku

ng
 d

es
 M

ig
ra

tio
ns

-
as

pe
kt

es
 in

 d
er

 A
rb

ei
t d

er
 

„L
ei

ts
te

lle
 Ä

lte
r w

er
de

n“
 

 2.
 In

iti
ie

ru
ng

 v
on

 S
el

bs
th

ilf
e-

gr
up

pe
n 

äl
te

re
r M

ig
ra

nt
/in

ne
n 

 
   3.

 A
us

ba
u 

vo
n 

B
et

re
uu

ng
s -

 u
nd

 
P

fle
ge

an
ge

bo
te

n,
 d

ie
 a

uf
 d

ie
 

sp
ez

ie
lle

n 
B

ed
ür

fn
is

se
 v

on
 

M
ig

ra
nt

/in
ne

n 
au

sg
er

ic
ht

et
 s

in
d 

 4.
 N

ie
dr

ig
sc

hw
el

lig
e,

 e
vt

l. 
m

ut
-

te
rs

pr
ac

hl
ic

he
 In

fo
rm

at
io

ne
n 

üb
er

 H
ilf

sm
ög

lic
hk

ei
te

n 
im

 A
lte

r 
  5.

 V
er

st
är

kt
e 

Ei
nb

ez
ie

hu
ng

 v
on

 
M

ig
ra

nt
/in

ne
n 

in
 d

ie
 A

rb
ei

t d
er

 
trä

ge
ru

na
bh

än
ig

en
 P

fle
ge

be
ra

-
tu

ng
ss

te
lle

 
 6.

 Z
ug

eh
en

de
 In

fo
rm

at
io

n s
-

ka
m

pa
gn

en
 z

ur
 A

uf
kl

är
un

g 
üb

er
 A

ng
eb

ot
e 

un
d 

M
ög

lic
hk

ei
-

te
n 

in
 e

th
ni

sc
he

n 
un

d 
re

lig
iö

se
n 

V
er

ei
ne

n 
un

d 
be

i i
hr

en
 F

un
kt

i-
on

st
rä

ge
rn

 

K
ur

z-
 u

nd
 m

itt
el

fri
st

ig
 

   M
itt

el
fri

st
ig

 
    K

ur
z -

 u
nd

 m
itt

el
fri

st
ig

 
    K

ur
z -

 u
nd

 m
itt

el
fri

st
ig

 
    K

ur
z -

 u
nd

 m
itt

el
fri

st
ig

 
    K

ur
z -

 u
nd

 m
itt

el
fri

st
ig

 

Im
 R

ah
m

en
 b

es
te

he
nd

er
 

M
itt

el
 

  Im
 R

ah
m

en
 b

es
te

he
nd

er
 

M
aß

na
hm

en
 

   P
er

so
na

l - 
un

d 
Sa

ch
ko

s-
te

n 
   Ü

be
rs

et
zu

ng
s -

 u
nd

 
D

ru
ck

ko
st

en
 

   Im
 R

ah
m

en
 b

es
te

he
nd

er
 

M
aß

na
hm

en
 

   P
er

so
na

l - 
un

d 
Sa

ch
ko

s-
te

n  

La
nd

es
ha

up
ts

ta
dt

 K
ie

l 
   Tr

äg
er

 v
on

 A
ng

eb
ot

en
 d

er
 A

lte
n-

hi
lfe

 u
nd

 d
er

 M
ig

ra
tio

ns
ar

be
it,

 In
-

te
gr

at
io

n 
in

 b
es

te
he

nd
e 

An
ge

bo
ts

-
st

ru
kt

ur
en

 
 E

in
ric

ht
un

ge
n 

un
d 

Tr
äg

er
 d

er
 A

l-
te

nh
ilf

e 
 

   Tr
äg

er
 v

on
 A

ng
eb

ot
en

 d
er

 A
lte

n-
hi

lfe
 u

nd
 d

er
 M

ig
ra

tio
ns

ar
be

it,
 

La
nd

es
ha

up
ts

ta
dt

 K
ie

l –
 L

ei
ts

te
lle

 
Ä

lte
r w

er
de

n  
 La

nd
es

ha
up

ts
ta

dt
 K

ie
l, 

La
nd

 
S

ch
le

sw
ig

-H
ol

st
ei

n 
(M

in
is

te
riu

m
 

fü
r S

oz
ia

le
s.

..)
 

  La
nd

es
ha

up
ts

ta
dt

 K
ie

l (
Le

its
te

lle
 

Ä
lte

r w
er

de
n)

, T
rä

ge
r v

on
 A

ng
eb

o-
te

n 
de

r M
ig

ra
tio

ns
ar

be
it 

un
d 

A
l-

te
nh

ilf
e  

    
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

  
6  In

 d
ie

se
m

 Z
us

am
m

en
ha

ng
 s

ol
lte

 d
er

 P
ro

je
kt

be
ric

ht
 d

es
 In

st
itu

ts
 „i

fit
“ v

om
 J

ul
i 2

00
4 

„In
te

rk
ul

tu
re

lle
 Ö

ffn
un

g 
de

r A
lte

na
rb

ei
t u

nd
 P

fle
ge

“ b
er

üc
ks

ic
ht

ig
t w

er
de

n,
 d

er
 d

ie
 W

ün
sc

he
 

un
d 

An
re

gu
ng

en
 v

on
 M

ig
ra

nt
/in

ne
n 

un
d 

E
xp

er
te

n 
au

s 
de

r M
ig

ra
tio

ns
ar

be
it 

in
 K

ie
l b

en
en

nt
 a

us
 d

en
 B

er
ei

ch
en

 „A
ng

eb
ot

e 
de

r o
ffe

ne
n 

A
lte

na
rb

ei
t“,

 „A
ng

eb
ot

e 
vo

n 
Pf

le
ge

ei
nr

ic
h-

tu
ng

en
“, 

„W
ün

sc
he

 a
n 

da
s 

P
fle

ge
pe

rs
on

al
“ u

nd
 „E

m
pf

eh
lu

ng
en

 fü
r d

ie
 in

te
rk

ul
tu

re
lle

 Ö
ffn

un
g 

de
r P

fle
ge

“. 
E

r 
is

t e
rh

äl
tli

ch
 im

 A
m

t f
ür

 F
am

ilie
 u

nd
 S

oz
ia

le
s 

(h
eu

te
 A

m
t f

ür
 S

oz
ia

le
 

de
r L

an
de

sh
au

pt
st

ad
t K

ie
l. 

D
as

 „I
ns

tit
ut

 fü
r I

nt
er

ku
ltu

re
lle

s 
Tr

ai
ni

ng
“ (

ifi
t) 

K
ie

l h
ei

ßt
 in

zw
is

ch
en

 „I
ns

tit
ut

 fü
r I

nt
er

ku
ltu

re
lle

s 
M

an
ag

em
en

t“ 
(IF

IM
).

 

35



 

Wohnen und Wohnumfeld 
 
„Wir wollen besser miteinander wohnen in einem guten Wohnumfeld“ 
 
Unter diesem Leitspruch hat eine Arbeitsgruppe zum Thema „Wohnen und Wohnumfeld“ 
im Rahmen des kommunalen Integrationskonzeptes in mehreren Sitzungen Vorschläge 
erarbeitet. Diese beziehen sich auf 

 die Stadtentwicklung: problematische Stadtteile, viele einkommensschwache und 
sozial benachteiligte Bevölkerungsgruppen, 

 das Wohnumfeld: Graffiti, Schmutz, Vandalismus und Achtsamkeit im öffentlichen 
Bereich in belasteten Stadtteilen, 

 die Wohnung: Versorgungsschwierigkeiten durch Miethöhen-Problematik, Ableh-
nung und Diskriminierung bei der Wohnungssuche und 

 Wohnkonflikte/Nachbarschaftskonflikte: Unverständnis, Misstrauen bei unter-
schiedlichen Kulturen. 

Ziel ist es, Schritte für ein besseres Verständnis und ein besseres Zusammenleben unter-
schiedlicher Bevölkerungsgruppen aufzuzeigen. 
Dabei wird die Durchmischung von Wohnbereichen als Ziel und Aufgabe kommunaler 
Bemühungen gesehen, um eine soziale Ausgewogenheit zu erreichen. Auf dem Wege zur 
Realisierung dieses Ziels wird es erforderlich sein, Abschottungen zu  vermeiden und eine 
Integration auch in Stadtteilen mit einem hohen Migrantenanteil zu ermöglichen. 
Große und kleinere Gemeinschaftsunterkünfte für Geflüchtete sind seit 2015 für einige 
Stadtteile zu einer neuen Herausforderung, aber auch Chance geworden. Die Neu-
Kielerinnen und -Kieler, die in alten Bundeswehreinrichtungen und „Containerdörfern“ 
wohnen, nutzen die vorhandene Infrastruktur der jeweiligen Stadtteile ebenso wie altein-
gesessene Kielerinnen und Kieler und beleben vielerorts das Stadtbild beziehungsweise 
die Quartiere. Ein Tag der offenen Tür und die Durchführung von sogenannten „Stadtge-
sprächen“ haben sich beispielsweise als gute und Vertrauen schaffende Instrumente er-
wiesen. Transparenz bei städtischen Vorhaben, der Abbau von Berührungsängsten auf 
beiden Seiten und das offene Ohr der Verwaltung für Sorgen und Wünsche der Bürgerin-
nen und Bürger helfen bei der Integration und dem Aufbau neuer Nachbarschaften.  
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Interkulturelle Öffnung der Verwaltung und der sozialen Dienste 
 
Ausgangslage der interkulturellen Öffnung ist die Chancengleichheit von Migrantinnen und 
Migranten und einheimischen Bürgerinnen und Bürgern bei der Inanspruchnahme sozialer 
und öffentlicher Dienste. „Kundinnen und Kunden“ mit Migrationshintergrund sind in der 
gesamten Stadtverwaltung präsent, nicht nur innerhalb der Sozialverwaltung und der Aus-
länderbehörde. Das gilt auch für soziale Dienste anderer Träger. 
Interkulturelle Öffnung ist nur durch einen längerfristigen Prozess erreichbar, an dem alle 
Beteiligten mitwirken müssen. Der öffentlichen Verwaltung kommt hier eine besondere 
Verantwortung zu und sie soll vorbildhafte Ausstrahlung für freie Träger und andere Insti-
tutionen erhalten. Politik und Verwaltung sind gleichermaßen gefordert, die inter- kulturelle 
Öffnung im Rahmen der Verwaltungsreform mit umzusetzen. 
Im Positionspapier der Bundesvereinigung der kommunalen Spitzenverbände zum Integ-
rationsgipfel am 14.07.2006 heißt es dazu: „Kommunalpolitik und –verwaltung müssen 
umfassende Maßnahmen treffen, um Zugangsbarrieren für Migranten abzubauen. Die 
Kommunalverwaltung ist nicht nur zentrales Steuerungsorgan kommunaler Integrationsar-
beit, sondern auch eines ihrer bedeutendsten Praxisfelder. Die Umsetzung inter- kulturel-
ler Belange betrifft die Aspekte Kundenfreundlichkeit und Bedarfsorientierung, Aus- und 
Fortbildung des Personals und Qualifikation und Beschäftigung von Zuwanderern. 
Die interkulturelle Personalfortbildung gehört heute in vielen Kommunen zum Pflicht-
programm. So erreichen Kommunen durch Schulung von Verwaltungsbeschäftigen eine 
größere Offenheit und ein besseres Verständnis von migrationsspezifischen Fragestellun-
gen. Schließlich tragen Kommunalverwaltungen zunehmend auch durch ihre Personalpoli-
tik der Migrationsrealität Rechnung. Erzieher und Sozialpädagogen mit Migrationshinter-
grund einzustellen, ist in vielen Kommunen mit überdurchschnittlich hohem Migrationshin-
tergrund schlicht eine Notwendigkeit.“ 
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Förderung der Selbstorganisation und Partizipation 
 
Noch immer wird in vielen Angelegenheiten, die Migrant/innen betreffen, mehr über 
die Beteiligten als mit ihnen gesprochen. Tatsächlich ist die Vertretung von Mig-
rant/innen in allen Lebensbereichen - entsprechend ihrem Anteil an der Bevölkerung 
- noch lange nicht gegeben. 
So ist die Politik immer wieder aufgefordert, die Rahmenbedingungen für eine 
gleichberechtigte Teilhabe in allen gesellschaftlichen Bereichen zu schaffen. Grup-
penspezifische Interessen von Migrantinnen und Migranten sollen mit einfließen. 
Über die rechtliche und politische Partizipation hinaus soll auch die berufliche, sozia-
le und kulturelle Partizipation als wichtige Aufgabe der Integration gesehen werden. 
Gleichstellung und Gleichbehandlung werden eingefordert, um Ausgrenzung und 
Benachteiligung zu beseitigen. 
Die Stadt Kiel ist bestrebt, in Zukunft die Teilhabe von Migrant/innen in allen Berei-
chen des gesellschaftlichen, politischen und kulturellen Lebens zu fördern. Sie sollen 
an allen Informationen teilhaben und an Entscheidungen mitwirken können sowie 
gleiche Chancen auf Bildung und Beschäftigung erhalten. 
Die Förderung der Selbstorganisationen und die Partizipation sind eng miteinander 
gekoppelt und müssen Hand in Hand gehen. Die Stadt Kiel verfügt bereits über ein 
breites Angebot unterschiedlicher Vereine und Selbsthilfegruppen, die Migrant/innen 
notwendige Kontakte und Orientierungen verschaffen und der Artikulation ihrer Inte-
ressen dienen. Hierzu gehören unter anderem Selbstorganisationen, die von unter-
schiedlichen Migrantengruppen mit unterschiedlicher kultureller, religiöser und politi-
scher Ausprägung und Zielsetzung gegründet worden sind. Sie tragen dazu bei, ei-
gene Interessen  zu artikulieren, Selbsthilfepotenziale zu bündeln und eine Brücke 
zwischen Migrant/innen und Einheimischen zu bilden. 
Die Selbstorganisation der Migrant/innen braucht Unterstützung auf sozialer und poli-
tischer Ebene. Eine Einrichtung wie das Referat für Migration ist und bleibt eine wich-
tige Stelle für die Information, Vernetzung und Unterstützung der Migrantenselbstor-
ganisationen, das Forum für Migrantinnen und Migranten stellt den notwendigen 
Rahmen für den gegenseitigen Informationsaustausch, die Vertretung der eigenen 
Interessen sowie die Verbindung zur Politik der Landeshauptstadt her. Das Bemühen 
für mehr bürgerschaftliches Engagement unter den Migrant/innen sollte sowohl von 
Seiten der Landeshauptstadt als auch von Seiten der Migrantenorganisationen ver-
stärkt werden. 
Im Rahmen der kommunalen Wirtschaftsförderung sollen auch die wirtschaftlichen 
Aktivitäten von Migrant/innen berücksichtigt werden. Viele von ihnen sind bereits hier 
als selbständige Unternehmer/innen aktiv. Die Ressourcen sollten angemessen ge-
fördert werden, um dieses Wirtschaftspotential für die lokalen Standorte gewinnbrin-
gend ein- zusetzen. 
Im Zuge der verstärkten Aufnahme von Geflüchteten im Jahr 2015 ist eine Heranfüh-
rung der Neuzugewanderten an bestehende Vereinsstrukturen oder neue Vereins-
gründungen von besonderer Bedeutung, um eine Selbstorganisation und Partizipati-
on ausgerichtet auf die aufnehmende Gesellschaft zu ermöglichen.  
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Bürgerschaftliches Engagement 
 
Die „Handlungsempfehlungen für die Integration von Migrantinnen und Migranten in der 
Landeshauptstadt Kiel“ (veröffentlicht 2007) beschreiben sechs Handlungsfelder. In je-
dem dieser Felder wird „Bürgerschaftliches Engagement“ als Querschnittsaufgabe au-
tomatisch mitgedacht, ohne jedoch das Thema an sich gezielt zu behandeln. Im Zuge 
der Überarbeitung der Handlungsempfehlungen 2017 wurde eine Arbeitsgruppe unter 
Federführung des nettekieler Ehrenamtsbüros gebildet. Im Rahmen dieser Arbeitsgrup-
pe aus verschiedenen Akteuren wurden neben der Analyse des „Ist-Zustandes“ vor al-
lem Vorschläge für die Zukunft erarbeitet. Im Fokus steht dabei insbesondere die Frage: 
„Was brauchen wir, auch strukturell, um bürgerschaftliches Engagement in der Landes-
hauptstadt Kiel zu unterstützen und zu stärken, auszubauen aber auch zu halten?“  
 
Aktuelle Situation  
Die Willkommenskultur der Jahre 2015/16 in der Landeshauptstadt Kiel wurde wesent-
lich durch das große zivilgesellschaftliche Engagement geprägt. Dieses organisierte sich 
spontan und vielfach kurzfristig, soziale Netzwerke wie facebook spielten dabei, jeden-
falls in dieser Größenordnung, erstmals eine wichtige Rolle. Große Teile der Kieler Be-
völkerung waren und sind immer noch engagiert, haben den Wandel von der Willkom-
mens- zur Integrationskultur mitvollzogen, einige sind abgesprungen oder haben sich 
neuen Engagementfeldern zugewandt, und viele haben im Umfeld der Willkommenskul-
tur-Bewegung bürgerschaftliches Engagement überhaupt erst kennengelernt. Hervorge-
gangen aus dieser Zeit jedenfalls sind eine Fülle von Initiativen, Ideen, Projekten und 
Angeboten, deren Bedeutung für den Integrationsprozess in der Landeshauptstadt Kiel 
nicht nur inhaltlich groß ist.  
Denn, betrachtet man daneben auch einmal die Bedeutung bürgerschaftlichen Engage-
ments für die Gesellschaft an sich, so haben wir es hier mit der höchsten Stufe gesell-
schaftlicher Mitgestaltung, also Partizipation, zu tun – Demokratie, sozusagen, in ihrer 
Reinform.   
Diese große Partizipationsbewegung der letzten Jahre hat etwas gezeigt: Herkömmliche 
Engagementstrukturen sind möglicherweise überholt, viele Angebote im Bereich bürger-
schaftlichen Engagements müssen überdacht und den geänderten Bedarfen in der Ge-
sellschaft angepasst werden. So ist langfristig bindendes, zeitintensives Engagement mit 
hohem administrativem Inhalt (Vorstandsposten in Sportvereinen o.ä.) inzwischen eher 
schwieriger zu vermitteln als flexible oder spontane Engagementformen.  
Gezeigt hat es auch, die Gruppe der Engagierten ist äußerst heterogen, vom hochbetag-
ten Senior bis zum Jugendlichen, vom Studierenden bis zur Pensionärin, vom Migranten 
bis zur Ur-Kielerin, jeder will und kann sich im Rahmen seiner Möglichkeiten engagieren. 
Auch gewinnen zeitlich flexible oder Kurzfrist-Angebote unter den an Engagement Inte-
ressierten zunehmend an Bedeutung.  
Und gezeigt hat es noch etwas ganz Entscheidendes: bürgerschaftliches Engagement 
ist nicht mehr nur Querschnittsaufgabe und darf es auch nicht bleiben. Das Schicksal 
der vielen Flüchtlinge hat einen der größten zivilgesellschaftlichen Partizipationsprozes-
se der letzten Jahre ausgelöst, das freiwillige Engagement hat spontan so viel Unter-
stützung in Bereichen organsiert, in denen sich hauptamtliche Strukturen erst nach und 
nach bilden konnten. Diese große Engagementbereitschaft der Zivilgesellschaft langfris-
tig zu binden, zu unterstützen und auszubauen ist einer der entscheidenden Schlüssel 
zu einem nachhaltig guten Integrationsprozess in der Landeshauptstadt Kiel.  
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Kommunale Engagementstrategie braucht Strukturen 
Um bürgerschaftliches Engagement in der Landeshauptstadt Kiel zu stärken und Enga-
gement im Sinne einer solidarischen Bürgergesellschaft nachhaltig zu sichern, braucht 
es eine gute kommunale Engagementstrategie. Eine solche Strategie für die Landes-
hauptstadt Kiel gilt es, kurzfristig zu entwickeln. Dies ist ein wichtiger Schritt auf dem 
Weg zu echter Teilhabe und Partizipation, zu einer echten Bürgergesellschaft, und sig-
nalisiert gleichzeitig, nach außen, den hohen Stellenwert bürgerschaftlichen Engage-
ments für die kommunale Verwaltung der Landeshauptstadt Kiel.  
Dabei ist ein erster wichtiger Schritt der Ausbau bereits bestehender und der Aufbau 
neuer funktionierender Engagementstrukturen. Für die gute Basis solcher Strukturen, 
mittelfristig entscheidend, ist die personelle Aufstockung des Hauptamtes. Dies meint 
sowohl eine personell nachhaltige Sicherung des nettekieler Ehrenamtsbüros als „“Zent-
rum“ für Ehrenamt“ (Arbeitstitel der AG) in der Landeshauptstadt Kiel als auch die Aus-
stattung der gemeinnützigen Organisationen10 mit, im Umgang mit Engagierten, profes-
sionell ausgebildeten und geschulten festen hauptamtlichen Ansprechpartner/innen, so-
genannten Ehrenamts- oder Freiwilligenkoordinator/innen. Die Aufgabe dieser haupt-
amtlichen Strukturen besteht in erster Linie in der Umsetzung und Anwendung der 
kommunalen Engagemenstrategie in den gemeinnützigen Organisationen. Wichtige 
Säulen dieser Strategie müssen dabei sein:  

1. Gewinnung von Freiwilligen 
2. Schulung und Qualifizierung der Freiwilligen (Verbesserung des Informationsflus-

ses, Nutzung und Ausbau der Bürgerakademie, Anpassung der Uhrzeiten an die 
Bedürfnisse der freiwillig Engagierten) 

3. Schaffung nachhaltig guter Vereinskulturen durch:  
a. Partizipation 
b. Verlässliche Raumsituationen (Kooperationen mit Bürgerhäusern/Bürger- 

und Nachbarschaftstreffs und –zentren, trägerübergreifend) 
c. Supervision 
d. Konfliktmanagement 
e. Anerkennungskultur (z.B. Festival „Kiel sagt Danke“, städtische Auszeich-

nungen, Workshops, Fachtage etc.) 
f. Qualitätsmanagement 

Zudem gilt es aber auch, die Netzwerkarbeit aller relevanten Akteure weiter zu intensi-
vieren, um nicht zuletzt auch die Entstehung von Doppelstrukturen unbedingt auszu-
schließen.  
Und, die Aufgabe der hauptamtlichen Akteure muss auch darin bestehen, immer wieder 
aufzuzeigen, wo bürgerschaftliches Engagement seinen definitorischen Rahmen ver-
lässt und droht, überprofessionalisiert, als selbstverständlich in der Ausübung eigentlich 
kommunaler bzw. hauptamtlicher Aufgaben aufzugehen. Ehrenamt soll Ehrenamt blei-
ben, Hauptamt auch Hauptamt. 
Eine weitere, für den Integrationsprozess wichtige Aufgabe besteht darin, alle Bevölke-
rungsgruppen für das Thema bürgerschaftliches Engagement zu öffnen, Migranten-
selbstorganisationen noch stärker in diese Prozesse einzubinden und gezielt Migrantin-
nen und Migranten für die Freiwilligenarbeit im Sinne gesellschaftlicher Teilhabe und 
Integration zu gewinnen.  

                                            
10Die Bezeichnung schließt jede Form der Einrichtung, die dem Gemeinwohl verpflichtet sind wie bspw. 
Vereine, Initiativen, Verbände etc.   
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Es ist zu prüfen, ob diese vielschichtigen (neuen) Aufgaben durch das Ehrenamtsbüro 
„Nettekieler“ geleistet werden können oder ob es zusätzlicher Strukturen bedarf. Die 
Verwaltung hat im Herbst 2017 Prüfaufträge der Ratsversammlung abzuarbeiten, die 
eine weitreichende Unterstützung des Ehrenamtes zum Inhalt haben. Diese Ergebnisse 
sollen abgewartet werden. 
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